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Kalkung fördert

Erosionsschutz durch

• Aufbau des Bodengefüges

• Verminderung der 

Wasserschutz durch

• Verbesserung der Nährstoff-

Speicherfähigkeit des Bodens• Verminderung der 

Verschlämmungsneigung

• Verbesserung der 

Infiltrationsrate

• Förderung der Porung des 

Bodens durch Calziumbrücken

• Verbesserung der Wasser-

haltefähigkeit

• Aufbau von Ton-Humus-

Komplexen

• Erhöhung der Nährstoff-

Effizienz



Säureschäden an Sommergerste



Auf den Punkt gebracht:



Auf den Punkt gebracht:



pH-wert abhängige Nährstoff -

Verfügbarkeit



Effekte der Kalkung



Optimale pH-Wert – Gestaltung für 

Bodenorganismen



Wie sieht die Wirtschaftlichkeit einer Kalkung

aus – Großversuch Mattfeldele 1997 – 2003



Wieviel muß ich düngen, kalken?







• Die Bodenlösung …                                                                                     
ist das wichtigste Medium der  Pflanzenernährung. 
Die Wurzeln können ausschließlich gelöste Stoffe 
aufnehmen. Sie sollte eine Idealzusammensetzung der 
einzelnen Nährstoffe besitzen, da dieSelektivität der 
Pflanzenaufnahme für bestimmte Nährstoffe nur aus 
der Ideallösung optimal funktioniert.

• Sorptionskomplex    • Sorptionskomplex    

Die organ. Substanz und die Tonteilchenkönnen im 
Boden Nährstoffe anlagern und vor Auswaschung 
schützen. Da sie eine Ladung besitzen, wirken sie wie 
Magneten und werden als Sorptionskomplex / 
Austauscher bezeichnet. Die Anzahl der Ladungen, die 
angelagert werden können, wird Austauchkapazität 
genannt. 



• Die Basensättigung – BS …

der prozentuale Anteil der summe von Calzium, Ca, 
Magnesium, Mg, Kalium, K und natrium, Na an der 
potentiellen Austauschkapazität, CEP pot., sollte sich 
zw. 70 bis 90 % bewegen; davon der Anteil von Ca -> 
60 – 80, von Mg->10 – 20 %, von K ->  1,5 – 4  %.

• Eine gute BS hat das Vermögen Säureeinträge in den 
Boden abzupuffern. Dabei werden Ca, Mg, K oder Na Boden abzupuffern. Dabei werden Ca, Mg, K oder Na 
von der pot. Säure, den H+ Ionen, von den 
Austauschern verdrängt. Dieses Ca bindet sich dann in 
der Bodenlösung mit freiem NO3 und Cl und wird 
ausgewaschen!!!  Ca geht so auch den Pflazen als 
Nährstoff verloren. Bei fortschreitender Versauerung 
kommt es zu einer zunehmenden Blockade der 
Austauschkapazität durch die pot. Säure.  





Frei werden von Aluminium  bei 

zunehmender Versauerung

• Wenn der PH-wert unter pH 5 sinkt, kann 
Aluminium aus den Schichtpaketen der 
Tonminerale gelöst werden und gelangt in die 
Bodenlösung.

• Da AL sehr reaktiv ist, verbindet es ich mit 
den OH- Ionen aus dem dissoziierendem 
Wasser der der Bodenlösung und senkt durch 
die übrig bleibenden H+ Ionen den PH-Wert 
noch stärker!!







Wieviel muß ich düngen, kalken?

• Zunächst mal für jeden Schlag die Rahmen -

bedingungen erfassen/definieren:

�Bodenart

�Bearbeitungs- Krumentiefe�Bearbeitungs- Krumentiefe

�Steinanteil



Berechnung von  Bodenkennwerten

in Anlehnung an ASTA         Dichte 1,25 g/cm³, Steingeh. 18 %

Acker/Pflug   Acker/kons.  Grünl.

Bearbeitungs-Durchwurzel.tiefe 25 cm             18 cm           13 cm                     

Bodenvolumen, BV in m³/ha

BV = 100 m x 100 m x Tiefe in m         2500 m³         1800 m³      1300 m³ 

Bodengewicht, BG in t/ha

BG = BV x Dichte                                     3125 t/ha       2250 t/ha  1625 t/ha                            BG = BV x Dichte                                     3125 t/ha       2250 t/ha  1625 t/ha                            

Sorptionsfähiges

Bodengewicht, sBG in t/ha

bei 18 % Steingehalt ->BG x 0,82        2563 t/ha       1845 t/ha  1333 t/ha

Anheb. NS-Gehalt um 5 mg/100g

sBG x 0,00005 kg NS = kg NS/ha         128 kg/ha        92 kg/ha   67 kg/ha

Beisp. ->Anheb. Phos. Von B-> C                                                                       

mit Novaphos, 23 % P205               556 kg/ha     400 kg/ha   291 kg/ha



Wie viel muß ich, darf ich Kalken?
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Wie viel muss ich, darf ich Kalken?

• Durch die Zufuhr von Kalkdüngern werden die 

potentielle Säure mobilisiert u. neutralisiert und 

der Anteil an Ca und Mg wieder in die optimalen 

Wertebereiche überführt. K wird über die 

Bodenreserve oder Düngung ergänzt.Bodenreserve oder Düngung ergänzt.

• Wichtig ist die Zufuhr aller Stoffe um 

ausgewogenen Verhältnis, da man ansonsten die 

Verteilung der Kationen am Austauscher negativ 

beeinflusst. 



Wie viel muss ich, darf ich Kalken?

• Es sollten auf jeden Fall nur langsam freisetzende 
Kalkdünger, also Carbonatdünger, verwendet werden 
um PH-Wert-Pik-Bildungen und starke PH-Wert-
Schwankungen zu verhindern!!!

• Die Mengen an Dolomit/Gips/Kalk sollten pro Jahr 
1500 – 1800 kg/ha CaCO3 nicht überschreiten.

• Dies ist um so wichtiger, da es sich um eine Düngung • Dies ist um so wichtiger, da es sich um eine Düngung 
im Wasserschutzgebiet handelt, auf Flächen mit 
hohen Humusgehalten. 

• Die PH-Wert-Anhebung fördert die Mikroorganismen 
tätigkeit. Bei einer zu starken Belebung des Bodens 
kann es Stickstoff-Mineralisationschüben und damit 
zu Nitrat-Auswaschungen kommen.



Empfehlung zur Kalkung

im LAKU-Gebiet
• In den nächsten 4 Jahren werden auf allen Flächen, 

Grünland wie Acker, die einen pH unter 5,6 
aufweisen(Bodenprobe belegt),  eine jährliche 
Kalkung von 1500 kg/ha CaCO3 empfohlen.                                   
Im 1. Jahr empfehlen wir die Ausbringung als Dolomit, 
im 2 Jahr als CA-Carbonat, für das 3. + 4. Jahr folgen im 2 Jahr als CA-Carbonat, für das 3. + 4. Jahr folgen 
Kalkformenempfehlungen rechtzeitig.

• Nach 4 Jahr erfolgen weitere Unterfrauner-Analysen 
auf ausgewählen Flächen zur Ableitung der 
Sorptionskomplex-Entwicklung; parallel erfolgen die 
normalen VDLUFA Grundanalysen mit PH-Wert-
Bestimmung .



Wie sehen jetzt die Düngerauswahl 

und die Regularien für die 

geförderte Umsetzung der Kalkunggeförderte Umsetzung der Kalkung

im LAKU-Gebiet aus???




